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Deutſchland.
Berlin, d. 12. März. Graf Thun, der bisherige öſterreichi

ſche Geſandte am hieſigen Hofe, der aber ſeit längerer Zeit abweſend
und durch den Grafen Eſterhazy vertreten war, iſt in dieſen Tagen
hier angekommen um Sr. Maj. dem Könige ſein Abberufungs
ſchreiben zu überreichen. Ob Graf Eſterhazy definitiv zu ſeinem
Nachfolger beſtimmt iſt, ſcheint noch unentſchieden zu ſein.

Bis heute iſt über das Reſultat der Miſſion des Generals von
Wedell nach Paris noch keine Nachricht hier.

Nachrichten aus Wien zufolge ſoll dort eine Miniſterkriſis bevor
ſtehen. Es wird allgemein der bisherige öſterreichiſche Geſandte in
Konſtantinopel, Freiherr v. Bruck, als der Präſident des neuen Mi-
niſteriums genannt. Derſelbe ſoll, wie man behauptet, friedlichen Ge

ſinnungen ſehr zugeneigt ſein.
Die Budget Kommiſſion der Zweiten Kammer hat ſich gegen

die ungeſchmälerte Bewilligung der geheimen Fonds von 80,000 Thlr.
ausgeſprochen und den Beſchluß gefaßt, bei dem Plenum nur die Be
willigung für 50,000 Thlr. zu geben. Der bei den Berathungen der
Kommiſſion anweſende Regierungskommiſſarius hat bei dieſer Gelegen
heit von vorn herein die Erklärung abgegeben obſchon die geheimen
Fonds eine Bewilligung wäre die auf das Vertrauen der Volksver
treter zum Miniſterium beruht ſo ſei doch keinesweges das Miniſte
rium gewillt, in den Beſchlüſſen der Kammer über die geheimen
Fonds irgendwie ein Vertrauens oder MißtrauensVotum zu finden,
d. h. eine Kabinetsfrage daraus zu machen. lWährend früher Nachrichten behaupteten, daß die in Frankreich
zirkulirenden Gerüchte von der Reiſe Louis Napoleons nach der Krim
falſch ſeien ſagen jüngſt angekommene Mittheilungen aus Paris, daß
es allerdings in der Abſicht des Kaiſers liege, ſich nach dem Kriegs
ſchauplatze zu begeben, und daß dies ſchon geſchehen wäre, wenn nicht
von engliſcher Seite her mit Eifer dagegen angekämpft worden ſei.
Weitere Nachrichten aus Paris melden daß die Truppenſendungen
nach dem Oriente im umfangreichſten Maaße fortgeſetzt werden wo
durch wohl die Anſicht von einer demnächſt zu ergreifenden feindſeli
gen Stellung Frankreichs gegen Deutſchland ihre Widerlegung findet.

Bei der allgemeinen und lebhaften Theilnahme, welche ſich im
ganzen Publikum für den Abgeordneten zur zweiten Kammer Hrn.
v. Patow kund gegeben hat, wird die Nachricht willkommen ſein
daß die Heilung ſeiner Wunde den beſten Verlauf nimmt und daß
ſie keine Nachtheile für ſeine Geſundheit herbeiführen wird. Da ge
genwärtig die ſtenographiſchen Berichte über die 19. und 20. Sitzung
der zweiten Kammer vom 24. und 28. Februar vorliegen, welche die
Erklärungen des Hrn. v. Patow enthalten, ſo kann Jedermann von
dem Wortlaut derſelben Kenntniß nehmen und urtheilen, ob darin
eine Beleidigung enthalten iſt; es würde wichtig ſein, den ganzen
Zuſammenhang des Vorfalles und ſeiner nächſten Folgen zu erfahren.
Als faktiſch bemerken wir, daß der Präſident Graf Schwerin bei dem
Duell nicht als Secundant, ſondern als Zeuge aufgetreten iſt, ein
Ehrenamt der Vermittelung, wozu es bekanntlich der Zuſtimmung
beider Theile bedarf Der Secundant des Hrn. v. Patow iſt der Ab
geordnete Hr. v. Saucken geweſen. (Sp. 3.)

Der kaiſerlich franzöſiſche General Poſtdirektor hat eine Anord
nung getroffen, welche den ausländiſchen Beſuchern der Jndu-
ſtriegusſtellung in Paris eine große Bequemlichkeit in Bezug
auf den Empfang und die Beſtellung ihrer Briefe gewähren
wird. Es ſoll namlich im Jnduſtriepalaſt für die ganze Dauer der
Ausſtellung ein Poſtbureau eingerichtet werden, welches Frankatur-
marken zu verkaufen, beſchwerte Briefe und Geldſendungen anzuneh
men und dem betheiligten Publikum alle anderen Dienſte der gewöhn
lichen Poſtburegus zu leiſten hat. Da anzunehmen iſt, daß viele
Fremden vor ihrer Abreiſe nach Paris noch nicht ihre dortige Woh
nung genau angeben können und daß es ihnen bequem ſein wird, ihre
Briefe im Ausſtellungsgebäude in Empfang zu nehmen, ſo hat die
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Poſtverwaltung geſtattet, daß Briefe an Fremde aller Nationen ohne
weitere Angabe (nach Art der mit poste restaute bezeichneten Kor
reſpondenzen) als mit dem Namen des Adreſſaten verſehen an das
Poſtbureau des Ausſtellungspalaſtes gerichtet werden dürfen. (Die
betreffende Adreſſe ſoll einfach lauten wie folgt: A Monsieur
au bureau de poste du palais de lexposition universelle, à Pa-
ris.) Die ſo eingehenden Briefe werden den Adreſſaten gegen Vor
zeigung ihres Paſſes oder einer ſonſtigen Legitimation ausgehändigt
und den Ausſtellern auf ihren Platz im Jnduſtriegebäude gebracht,
wenn derſelbe auf der Adreſſe angegeben iſt. (Pr. C.)

Es ſollte hier bekanntlich ein im ruſſiſchen Sinne von Eretineau
Joly redigirtes Blatt, „Journal du Nord“, erſcheinen. Die Heraus
gabe wollte ein hieſiger Buchhändler übernehmen. Der Druck war
einem Belgier, Namens Greuſe, übergeben worden, der Material und
Arbeiter, ungefähr funfzehn an der Zahl aus Belgien verſchrieben
hatte. Drei Arbeiter waren ſchon eingetroffen. Auf höchſten Befehl
waren jedoch adminiſtrative Maßregeln gegen mehrere nicht in Berlin
anſäſſige Perſonen eingeleitet worden die bei dem Blatt beſchäftigt
werden ſollten. Die Arbeiter ſollten geſtern Berlin verlaſſen. Jnzwi
ſchen ſollen Redakteur und Drucker die Nichtherausgabe des Blattes
verſprochen haben und das Erſcheinen des „„Journal du Nord“, ſo
weit Berlin in Frage kommt, iſt wohl vorläufig mindeſtens vertagt.
Die beabſichtigten Maßregeln ſind infolge deſſen wahrſcheinlich zurück
genommen worden. Es wäre jedoch nicht unmöglich, daß die Heraus
gabe in einer andern Stadt Deutſchlands oder in Belgien verſucht

würde. (D. A. 3.)Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Bresl. Ztg.“ ſpricht von einer neuerdings an die deutſchen

Bundesregierungen ergangenen öſterreichiſchen Cirkulardepeſche,
in welcher mitgetheilt wird daß Graf Rechberg beauftragt ſei, einen
neuen Antrag zur faktiſchen Mobilmachung der Bundeskontingente
bei dem Bundestage in Frankfurt einzubringen und womit zugleich
den deutſchen Kabinetten deſſen Annahme empfohlen wird. Graf
Buol ſoll in dieſer Cirkulardepeſche, ſo vie in jener vom 16. Februar
neuerdings auf die Nothwendigkeit hingewieſen haben vollkommen
ſchlagfertig allen Eventualitäten gegenüberzuſtehen und namentlich auf
den Umſtand allen Accent gelegt haben daß der Tod des Kaiſers
Nikolaus in dem Gange der diplomatiſchen Verhandlungen keine Stö
rung hervorgerufen, indem Fürſt Gortſchakoff's Jnſtruktionen von dem
neuen Kaiſer ihrem vollen Jnhalte nach beſtätigt worden ſeien.

Eine telegr. Depeſche der „A. A. Ztg. aus Wien vom 11.
März meldet Der General Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers, Gene
ral Baron Lieven, der angekommen um die Thronbeſteigung Alexan
ders II. zu notificiren, ward heute Vormittag vom Kaiſer empfangen.
Er überbrachte zugleich die Erneuerung der Vollmachten für den Fürſten Sergſchakof und Hrn. v. Titoff.

Zwiſchen England und Frankreich iſt eine Convention, betreffend
die dem türkiſchen Heere zu liefernden Vorräthe, am 28. v. M. ab
geſchloſſen worden. Ein zweite gleichfalls an dieſem Tage ratificirte
Konvention bezieht ſich auf die Herſtellung einer Telegraphen Linie

zwiſchen Bukareſt und Varna.
Vom KriegsſchauplatzeDie „„Donau“ giebt aus einem vom 19. Febr. aus Konſtan

ſtinopel datirten Berichte des Generals Niel den Hauptinhalt, wel
cher im Falle ſeiner Richtigkeit geeignet wäre über manche Verhält
niſſe Auskunft zu geben. Der General kann in dieſem Berichte den
Eifer, mit welchem die Armee die neu angeordneten Arbeiten aus
führt, ihre vortreffliche moraliſche Haltung c. nicht genug loben er
meldet auch, daß ſie mit allem Nöthigen verſehen iſt und daß die
Krankheiten im Lager bei Weitem abgenommen haben. Der bei wei
kem große Theil des Berichts befaßt ſich mit der Widerlegung der
Recriminationen der engliſchen Offiziere. Dieſe machen
nämlich den Franzoſen den Vorwurf, die gefahrloſen und geſundeſten



m

d

Poſitionen beſetzt und den Engländern die ſchwierigſten und am we
nigſten haltbaren Stellungen überlaſſen zu haben. Dieſen Umſtänden
ſei es zuzuſchreiben, wenn die engliſche Armee ſo furchtbar gelitten
und auf eine ſo kleine Zahl zuſammen geſchmolzen ſei. Von der Al
maſchlacht angefangen, wo ſie den mit Belagerungsgeſchütz vom ſchwer
ſten Kaliber vertheidigten und ſtärkeren rechten Flügel Mentſchikoff's
zu werfen hatte, bis heute hatte die engliſche Armee ſich ſtets am
meiſten ausgeſetzt geſehen und man brauche nur die bequeme Lage der
Franzoſen bei Kamieſch mit ihren von allen Seiten entblößten Stel
Jungen bei Kadikoi und. Jnkerman zu vergleichen, um ſich den
Untergang der engliſchen Armer zu erklären. Die Rekriminationen
beantwortet General Niel mit der Verſicherung, die Dinge in der
Krim wären ſchon längſt beendigt, wenn die Franzoſen allein gelan
det wären. Der General ſetzt ſchließlich auseinander daß er nach
ſeiner Anſicht Sebaſtopol für uneinnehmbar halte, ſo lange die
ruſſiſche Armee außer Sebaſtopol nicht vernichtet und die Landenge
von Perekop ſo beſetzt ſei, daß jeder weitere Zuzug abgeſchnitten wer
den könne. Dieſe Rekriminationen der Engländer ſollen der Haupt
en geweſen ſein, weshalb Palmerſton die Unterſuchung ſo lange
ekämpfte und vielleicht Napoleon jetzt gegen deren Fortſetzung proteſtirt.

Sowohl aus der geſtern mitgetheilten Depeſche des Lord Raglan
als aus andern engliſchen Privatberichten, welche den Angriff auf die
vielerwähnte ruſſiſche Redoute vor Sebaſtopol im Widerſpruch mit
den Petersburger Mittheilungen ebenfalls auf die Nacht vom 23. auf
den 24. Februar verlegen, geht hervor, daß die Franzoſen ſich dieſes
Werkes wirklich bemächtigten, jedoch ohne ſich darin feſtzuſetzen; ſie
begnügten ſich mit ſeiner Zerſtörung, welche bei dem anhaltend auf
dieſen Punkt gerichteten feindlichen Feuer nicht ohne erheblichen Ver
luſt gelang. Hierauf gingen ſie in ihre Laufgräben zurück. Die ruſ
ſiſche Depeſche bezeichnet dies aus leicht erklaärlichen Gründen als ei
nen abgeſchlagenen Angriff. Andererſeits dürfte die Verſicherung des
„Lonſtitutionnel daß nicht nur die erwähnte Poſition, ſondern der
Malachowthurm ſelbſt genommen worden ſei, unbegründet ſein.

Der bereits erwähnte Bericht des General Canrobert über
das Treffen von Eupatoriag am 17. Februar lautet:

Herr Marſchall! Geſtern, am 18., brachte ein von Eupatorig kommender
engliſcher Dampfer die Nachricht daß der Feind jenen Ort heftig angegriffen habe
und zurückgeſchlagen worden ſei. Dieſes Schiff hatte Eupatoria verlaſſen ohne die
Depeſchen des Kommandanten Osmont mitzunehmen und ich befand mich mithin
ohne nähere Nachrichten. Erſt heute empfange ich von dem Kommandanten Os
mont einen Bericht, welcher die hier folgenden ausführlicheren Angaben enthält.
In der Nacht vom 16. auf den 17. legten die Ruſſen um den Platz deſſen Um
wallung noch nicht ganz fertig iſt, eine Art unterbrochener Parallele an die aus
Erdaufſchichtungen gebildet war, welche ihre Artillerie und ihre Tirailleure decken
ſollten. Am 17. um 5. Uhr Morgens eröffneten 80 Geſchütze ihr Feuer. Hinter
dieſer Artillerie waren 25,000 Mann Jnfanterie geſchart die dem Schwa
drons Chef Osmont zufolge General Oſten Sacken veſehligte. Außerdem zählten
die Ruſſen 400 Reiter. Nach einer ungefähr zweiſtündigen Kanonade ſchickte ſich
der Feind an auf der Nordoſtſeite, wo der Platz am ſchwächſten mit Artillerie
verſehen iſt, zum Sturme zu ſchreiten. Fünf mit dem nöthigen Material zur
Ueberſchreitung des Grabens und zur Erſteigung der Wälle verſehene Infanterie
Bataillone rückten unter dem Schutze der Mauern eines alten Begräbnißplatzes bis
auf 400 Metres vor und zwei dieſer Bataillone wurden ſodann vorwärts gewor
fen. Dieſe Kolonne näherte ſich dem Graben bis auf 20 Metres, zog ſich jedoch
zurück, da fie mit einem lebhaften Gewehrfeuer empfangen wurde. Ein zweites
Mal zum Angriffe geführt, ward ſie von einem türkiſchen Bataillon nachdrücklich
zurückgeſchlagen, welches ſie, aus dem Platze ausfallend, durch einen kühnen Ba
vonnetangriſſ in die Flucht trieb, während die leichte ottomaniſche Artillerie ſie in
der Flanke faßte. Die ruſſiſche Kolonne ließ 150 Todte auf dem Kirchhofe. Mitt
lerweile hatte das Geſchützfeuer auf der ganzen Linie fortgedauert. Das feindliche
Feuer richtete ſich vornehmlich auf die ſogenannte Mühlenkrone wo der ägyptiſche
Diviſionsgeneral Selim Paſcha und der ägyptiſche Oberſt Ruſtem Bey in der glor
reichen Erfüllung ihrer Pflicht ſielen. Um 10 Uhr begann der Rückzug der Ruſſen
und ward definitiv. Die Vertheidigung von Eupatoria gereicht dem Generaliſſimus
Omer Paſcha und den unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen zur größten Ehre.
Sie weiht das Auftreten der ottomaniſchen Waffen auf der Krim auf das glücklich
ſte und glänzendſte ein. Der Kommandant Osmont ſchätzt den Verluſt des Fein
des auf 500 Todte und 2000 Verwundete. Da er im Augenblicke des Ereigniſſes
elbſt ſchrieb, ſo lagen ihm die amtlichen Liſten über die Verluſte der Beſatzung

nicht vor. Er ſchäßte ſie auf ungefähr 100 Todte und eine entſprechende Anzahl
Verwundeter Unſere kleine franz. Beſatzung aus etwa 200 M. vom 3. Marine
Jnf. Regiment und von der Flotte Mannſchaft des Henri IV.) beſtehend hat unter
Befehl ihres Anführers des Schwadronchefs Osmont vom Generalſtabe, deſſen
Einſicht und Tüchtigkeit Sie kennen, eine ehrenvolle Rolle geſpielt. Wir hatten 4
Todte und S Verwundete darunter den Schiffslieutenant Las Caſes, welcher das
Feuer der Marinebatterieen leitete. Seine Verwundung iſt jedoch nicht gerade er
heblich. Er iſt ein ausgezeichneter und thatkräftiger Offizier. Die auf der Rhede
befindlichen Dampfer unter welchen ich die von dem Kapitän Dufour de Mont
louis befehligte Corvette Véloce anführen muß trugen durch ihr wohlgezieltes
Feuer wirkſam zur Vertheidigung Eupatoria's bei. Genehmigen Sie e

w Canrobert.Ueber dieſelbe Affaire enthalten engliſche Blätter auch folgenden
Bericht Omer Paſcha's, welchen derſelbe in einem Schreiben an
Lord Raglan erſtattet

Hauptquartier von Eupatorita, im Februar 1855. Mylord! Jch habe die
Ehre, Ew. Herrlichkeit anzuzeigen daß der Feind Eupatorig am Morgen des 17.
Febr. angegriffen hat. Die zu dieſem Angriffe beſtimmten Truppen hatten das
Lager bei Sebaſtopol vor ſechs Tagen verlaſſen, und andere aus Perekop und
Simferopol kommende Truppen waren in der Nacht vom 16. und am Morgen
des 17. in der hinter den Höhen von Eupatoria befindlichen Ebene zu ihnen ge
ſtoßen. So weit ſich ein Urtheil darüber fällen läßt und nach Ausſagen der Ge
fangenen zählte der Feind 36 Bataillone Jnfanterie, 6 Regimenter Kavallerie,
490 Koſgken, 80 Kanonen und einige Truppen reitender Artillerte, welche die Re
ſerve bildeten. Der Angriff begann bei TagesAnbruch mit einer heftigen Kano
nade, bei welcher der Feind ſogar von 32-Pfündern Gebrauch machte. Die Ruſſen
Wreiteten ſich Anfangs auf der ganzen Linie aus. Als ſie jedoch ſahen, daß unſere
Linke durch Kriegsſchiffe gedeckt ſei, concentrirten ſie ſich auf unſeren linken und
unſeren raten Flugel (2). Ich erſuchte hier guf den die engliſchen Schiffe befeh
her das Kanonenboot Viper nach dem rechten Flügel zu ſenden und
in der Nähe des franzöſiſchen Hampfers Véloce und des türkiſchen Dampfers Scheh
faer auf welchen ſich der Vice Admiral Ahmed Paſcha befand, Poſition zu neh
men. Zu gleicher Zeit verſtärkt ich den rechten Flügel durch einige Infanterie
Bataillone und r Seſchüe, die ich vom linken Flügel wegzog. Der Feind
ſebte ehne Unterlaß von der Poſition aus, die er inne hatte, ſein Feuer mit ſeiner
Artillerie, ſeinen Tirailleurs nd dann ſeiner Infanterie fort und verſuchte drei
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Wal mit Hülfe von Planken und Keitern die Feſtungswerbe zu ſtürmen. Jedes
Mal ward er zürückgeſchlagen und ſah ſich genöthigt ſich vor unſerem Feuer zu
rückzuziehen allein es gelang ihm dieſe Rückzugs Bewegung unter dem Schutze
ſeiner Artillerie und beträchtlicher Kavallerie Maſſen zu bewerkſtelligen. Unſere
Kapallerie welche augenblicklich nur 2 bis 300 Pferde zählt und Anfangs die ſich
zurückziehende ruſſtſche Infanterie angriff, wagte es nicht ſo große Maſſen anzu
greifen. Dieſe Ueberlegenheit des Feindes an Artillerie und Kavallerie verhinderte
uns, ſeinen Rückzug zu beunruhigen. Nach 4ſtündigem Kampfe begann er, ſich
in drei verſchiedenen Richtungen, nach der Brücke über den See Saſit, nach Top
Mamoi zu und auf der nach Perekop führenden Straße, zurückzuziehen. Jch habe
allen Grund, mit der Haltung meiner Truppen an dieſem Tage zufrieden zu ſein.
Obgleich nur durch halbvollendete und unvollſtändig armirte Werke gedeckt, legten
ſie eine unerſchütterliche Feſtigkeit an den Tag. Unſere Verluſte ſind zwar nicht
ſehr zahlreich aber ſehr ſchmerzlich. Wir beklagen den Tod Selim Paſcha's, des
die ägvptiſchen Truppen befehligenden General ieutenante. Außerdem haben wir
87 Tode und 277 Verwundete, und 79 Pferde wurden getödtet, ſo wie 18 verwun
det. Unter den Todten befinden ſich 7 Offiziere. 10 andere Offiziere, darunter
Soliman Paſcha, wurden verwundet. Jch halte es für meine Pflicht, in ehrender
Weiſe des hier befindlichen franzöſiſchen Detaächements, der engliſchen Schiffe Cu
ragao, Furious, Valorous, Viper und des franzöſiſchen Dampfers Véloce die
ſämmtlich bedeutend zur Vereitelung der Anſtrengungen des Feindes beigetragen
haben Erwähnung zu thun. Das franzöſiſche Detachement hatte 4 Todte und 9
Verwundete darunter einen Marine Offizier. Die Verluſte der Ruſſen müſſen
beträchtlich geweſen ſein. Nach dem Berichte der Civil Behörden der Stadt, wel
che für die Beerdigung der Todten zu ſorgen hatten beläuft ſich die Zahl derſel
ben auf 453, und die feindliche Artillerie hat 300 Pferde verloren. Einen großen
Theil ihrer Todten und beinahe alle ihre Verwundeten haben die Ruſſen mit ſich
fortgeſchleppt. Wir haben 7 Gefangene gemacht. Omer.

Aus einem konſtantinopeler Schreiben vom 26. Febr. in Saint
Public entnimmt man Folgendes über den Fall Selim Paſcha's bei
Eupatoria: „Die Aegypter hielten den erſten Stoß aus. Die
franzöſiſchen und engliſchen Offiziere ſtimmen überein in ihrer Bewun
derung für dieſe Soldaten ſie haben zu gleicher Zeit eine Kaltblü-
tigkeit und einen kriegeriſchen Muth entfaltet, die dem Feinde tödtlich
wurden. Jhr Anführer Selim Paſcha iſt an ihrer Spitze gefallen in
dem Augenblicke da er die Ruſſen außerhalb der Schanzwerke ver
folgte. Als er getroffen wurde, ritt er gerade mit verhängtem Zügel
auf den Feind los, indem er rief: „„„Vorwärts, Kinder!“ Er
erhielt eine Kanonenkugel mitten in die Bruſt. Selim Paſcha war
ein rüſtiger Greis von achtundſechszig Jahren bei den Truppen äau
ßerſt beliebt und von Omer Paſcha höchſt geſchätzt.

Die öſterreichiſchen Truppen in den Donaufürſtenthümern ſtanden,
nach Privatmittheilungen der „Pr. C. von dort, die bis gegen Ende
Februars reichen unbeweglich in ihren Cantonnirungen. Es hatten
in der urſprünglichen Stärke dieſes Occupationscorps bis jetzt keine
Veränderungen ſtattgefunden und wurden auch in der nächſten
Zeit keine neuen Zuzüge erwartet. Durch die ungewöhnlich ſtrenge
Kälte, welche ſeit Mitte Januar dort eingetreten war, wurden die
Leiden der ſchon durch Arbeitsloſigkeit und Theuerung bedrängten Volks
klaſſen noch erſchwert. Der Bau der Telegraphenlinie von Jaſſy nach
der öſterreichiſchen Grenze, der bald nach dem Eintritt der gegen
wärtigen Occupation auf Koſten der moldauiſchen Regierung begonnen
würde, iſt nun beendet, und man erwartete binnen Kurzem die Eröff
nüng ihrer Thätigkeit.

Das wiener Blatt „Die Donau vom 10. März enthält folgende
myſteriöſe Mittheilung: Vor Schluß des Blattes erhalten wir eine
telegraphiſche Depeſche aus Czernowitz, aufgegeben (Datum fehlt) 10
Uhr 40 Minuten angekommen 11 Uhr 15 Minuten Vormittags.
Dieſe Depeſche lautet ſo merkwürdig, daß wir Anſtand nehmen, die
ſelbe als eine telegraphiſche Nachricht in gewöhnlicher Weiſe mitzuthei
len und die ganze Verantwortlichkeit derſelben dem Correſpondenten
überlaſſen müſſen. Die Depeſche meldet „Kiſchenew, d. 3. März.
Ein Armeebefehl verkündet für nächſtens den Einmarſch von Trup-
pen einer benachbarten Macht. Guter Empfang und Verpfle
gung werden empfohlen. Die Grenzfeſtung Chotym wird eine Gar
niſon erhalten. Die Magazine werden jenſeit des Dnieſtr zurückver
legte Kiſchenew, die Hauptſtadt Beſſarabiens und das bisherige
Hauptquartier des Fürſten Gortſchakoff, liegt auf halbem Wege an
der Straße von Jaſſy nach Odeſſa und Akjerman, während die ruſſi
ſche Grenzfeſtung. Chotym am rechten Ufer des Dnieſtr die Straße aus
Galizien nach e deckt.

Auch der „Wanderer““ bringt aus Kiſcheneff vom 3. März folgende ähnlich lautende Meldung Ein a
den Einmarſch der Seſterreicher, guter Empfang und Verpflegung
derſelben wird empfoblen. Die Garniſon der Grenzfeſtung Chotym
zieht ſich auf das jenſeitige Dnieſterufer zurück und nimmt die Ma-
gazine mit ſich.

Dies N. Pr. 3. vom 24. Februar meldete, daß der Baron
Nicolai am 16. Januar das Fort Schouaib Kavon, „das Gibraltar
der Tſchetſchnia durch einen Handſtreich genommen habe. Da die
ruſſiſchen Zeitungen jetzt noch nichts über dieſe Affaire gebracht haben,
ſo dürfte wohl an der Richtigkeit dieſer Mittheilung Zweifel vor
läufig noch geſtattet ſein.

Rußland und Polen.
Her Nat. Ztg.“ wird aus Petersburg vom 3. März geſchrie

hen Der geſtern erfolgte Tod des Kaiſers Nikolaus berechtigt ſchwer
lich zu Hoffnungen auf eine leichtere Löſung der ſchwebenden Verwick
lungen. Nur die Hülle des verſtorbenen Monarchen und Trägers des
modernen Rußlands wird dieſes in der Gruft beiſetzen, nicht den Geiſt
und die Prinzipien, die den großen Staatskörper bisher leiteten. Kai
er Nikolaus war nicht der Schöpfer des Syſtems der Politik und
Verwaltung Rußlands, wenn letzteres auch ſchwerlich einen feſteren
und unerſchütterlicheren Willen ſobald wiederfinden wird, um die großen
Pläne, welche mit jenem Syſtem verbunden werden, zu verwirklichen.
Von eingeweihten Perſonen iſt von jeher als die Aufgabe, welche ſich
der verſtörbene Kaiſer ſelbſt geſtellt, diejenige bezeichnet worden auf
alle Mitglieder ſeiner Familie die Maximen in ungetrübter Reinheit



zu vererben welche die Grundlage jenes politiſch hierarchiſchen Ge
bäudes bilden. Es iſt bis jetzt keine Andeutung vorhanden, daß
irgend ein Mitglied dieſer Familie auch nur in Gedanken davon ab
gewichen wäre. Daß der jetzige Kaiſer Alexander II. an weſentliche
Aenderungen jetzt denken ſollte, dafür fehlt es an jeglichem Anhalte
punkt, und nichts ſcheint berechtigter, als die allgemein getheilte Ue
berzeugung, die begonnene Regierung werde die Fäden auf allen Ge
bieten der inneren Und äußeren Politik ununterbrochen fortführen, als
wäre nur ein jüngerer Werkmeiſter an die große Staatsmaſchine her
angetreten.

Frankreich.
Paris, d. 10. März. Der Kaiſer hielt heute Mittags im Tui

lerieen Hofe die angekündigte Abſchieds Muſterung über das 9. und
das 32. LinienRegiment, die einen Theil der 11. Diviſion der Drient-
Armee bilden werden. Die Kaiſerin war auf dem Balcon. Nachdem
der Kaiſer an der Fronte beider Regimenter vorbeigeritten, ließ er
ſich durch die Oberſten eine ziemlich große Anzahl von Offizieren, Un-
teroffizieren und Soldaten bezeichnen die Anſprüche auf Decorirung
haben und übergab ihnen perſönlich den Orden der Ehren -Legion.
Hierauf defilirten die vier Bataillone unter tauſendfach wiederholten
KaiſerVivats. Die Offiziere beider Regimenter ſind theils für heute
und morgen zur kaiſerlichen Tafel geladen. Das 32. Regiment wird
übermorgen das 9. am 13. mit der Eiſenbahn direct nach Toulon
abgehen Jhre bisherigen Kaſernen dahier werden ſofort durch zwe
aus der Umgegend kommende Regimenter bezogen. Man behaup
tet, Louis Napoleon werde ſchon nächſten Dienstag nach Lyon von
hier abreiſen. (Die geſtrige Mittheilung über die bereits erfolgte Ab
reiſe des Kaiſers iſt hiernach unbegründet.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. März. Die Friedensfreunde von Mancheſter

haben eine Adreſſe an Lord Palmerſton in Umlauf geſetzt, in welcher
der Premier gebeten wird, dem britiſchen Bevollmächtigten in Wien
den Befehl zu ertheilen mit allen Kräften auf das Zuſtandekommen
eines Waffenſtillſtandes während der Dauer der Friedens Unterhand-
lungen hinzuwirken. Der neue Befehlshaber der Oſtſee-Flotte,
Contre Admiral Saunders Dundas, hat ſeine Flagge an Bord des
Linienſchiffes Duke of Wellington aufgehißt. Das Haus der Lords
hat den ehemaligen Befehlshaber der britiſchen Reiterei auf der Krim,
Earl von Lucan auf ſein Geſuch, vor ein Kriegsgericht geſtellt zu
werden, abſchlägig beſchieden. Nachrichten aus Melbourne vom
18. Dec. zufolge waren in jener Gegend keine neuen Ruheſtörungen
vorgekommen. Jn den GoldRegionen von Ballarat war am 6. Dec.
das Kriegsrecht proclamirt, und die Haupt Rädelsführer der Gold

t

der Beamten entgegen. Zu Hobart Town war eine Kohlen Prob
aus Spring Bay an Qualität den beſten zu Port Arthur gefunde
nen Kohlen gleichſtehend, gezeigt worden. Man hegt ſanguiniſche
Hoffnungen in Bezüg auf die Auffindung von Goldminen in Tas
manien.

Vor dem Unterſuchungs Komité über die Zuſtände der Armee vor 4pol urſprünglich hieß es „über die Kriegführung wurde das Verhör S t
neral Bentinck fortgeſetzt. Er klagt wie die Uebrigen über zu große Anſtrengung
der Truppen und lächerliche Förmlichkeiten der Jntendantur, die ihm einmal eine
Quittung zurückgeſchickt hatte, weil die Unterſchrift um einen halben Zoll zu tief
unten am Papier geſchrieben worden war. Er war mit 2000 Mann Garden in
der Krim gelandet; ſeine Brigade war nach der Schlacht bei Jnkerman nur noch
1000 Mann ſtark geweſen. Dr. Vaux, Arzt auf dem Transport Dampfer
„Harbinger““, ſagt aus, daß dieſes Schiff Kartoffeln und anderes Gemüſe von
Konſtantinopel nach Balaklava führte, dort ſeien ſie ſo lange unbenutzt liegen ge
laſſen worden bis das meiſte verfaulte. Mangel an Magazinen könne nicht als
Entſchuldigung angeführt werden denn in dem großen Hauſe von Balaklava das
die Aufſchrift Hauptquartier führte, habe ein einziger Menſch, ein Hufſchmied,
gewohnt. Nach dieſem wurde Mr. Lavard als Zeuge vernommen. Er wie
derholte, was er früher im Parlamente geſagt, ausführlicher, und daß er zu Zei
ten auf die Uebelſtände aufmerkſam gemacht habe, und daß der Chef der Jntendan
tur, Mr. Filder, gegen alle Warnungen und Vorſtellungen unzugänglich gewe
ſen ſei.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 7. März. Der Kanton Teſſin iſt

aus ſeinem mehrtägigen Fieber bereits zur Ruhe zurückgekehrt. Der
neben der Regierung organiſirte Sicherheitsausſchuß und die bewaff
neten Liberalen haben keineswegs die Raſereien begangen welche die
Oppoſition von ihnen fürchtete und welche von auswärtigen konſerva
tiven Blättern lügenhafter Weiſe gemeldet werden. Die Geflüchteten
wagen in ihre Heimath zurückzukehren. Die ganze Bewegung, welche
man ein Pronunciamento genannt hat, ſchließt mit der Verfaſſungs
reviſion und Behördenerneuerung ab. Der Große Rath hat nämlich
die längſt beabſichtigte Reviſion verſchiedener Verfaſſungsartikel vor
genommen, darunter auch beſtimmt, daß Geiſtliche nicht mehr Wähler
noch wählbar ſind. Dieſe Abänderungsartikel ſind in der Volksab
ſtimmung letzten Sonntag wobei jedes Waffentragen auf's ſtrengſte
verboten war, zum Beſchluß erhoben von 32 Bezirken ſtimmten 29
dafür.

Spanien.
Der am 10. März zu Trieſt verſtorbene ſpaniſche Thronprä

tendent Don Carlos (Graf von Molina) iſt im Jahr 1788 gebo
ren und machte nach dem Tode ſeines ältern Bruders Ferdinand VII.
Anſpruch auf den ſpaniſchen Thron entſagte jedoch, nachdem er in
unglücklichem Kampfe ſpäter aus Spanien vertrieben war, zu Gunſten ſei
nes älteſten Sohnes Carlos Luiz Grafen Montemolin. Er hielt ſich

jäger waren verhaftet worden.
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Man ſah einem allgemeinen Wechſel

Auction.
Mittwoch den 21. März d. J.

von früh 9 Uhr ab
und folgende Tage ſoll im hieſigen Schieß-
hauslokale der Nachlaß der verwittweten Frau
Kaufmann Schröder, Henriette geborne
Steckelberg hier, beſtehend in gut gehalte
nen Meubles, einem tafelförmigen Mahagoni
Jnſtrumente, guter Tiſch-, Leib und Bett-
wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Küchenge
ſchirr und andern Haus und Wirthſchaftsge
genſtänden öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. gerichtlich
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit
eingeladen werden.

Cönnern, den 10. März 1855.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Jm Auftrage
Lange, Actuar.

Auction v. Glaſerhandwerkzeug.
Montag den 19. d. Mts. Nachm. 2 Uhr

wird kl. Steinſtr. Nr. 7 ein vollſtändiges Gla
ſerhandwerkzeug, beſtehend aus 1 Bleizug mit
Zubehör 2 Hobelbänke, Löthkolben, Rauh
bänke, Kehl-, Schlicht u. andere Hobel,
Stemmeiſen, Sägen u. dergl. desgl. 1 kl.
Partie Möbel, als: 1 Sopha, Tiſche, Stühle,
Kommode, Kleiderſchrank u. dergl., verſteigert

Müller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Bekanntmachung.
Wegen Durchſtichs des neuen Bachgrabens

bei Zappendorf wird die Communikation
zwiſchen Zappendorf und Höhnſtedt, vom
14. d. Mts. ab gehemmt, und das Fuhr
werk bis auf Weiteres über Müllerdorf ver
wieſen.

Zappendorf, den 10. März 1855.
Die Ortsbehörde.

kann tm arch ung
Bekanntmachung.

Die verehrlichen Mitglieder des Merſebur-
ger Pferdezucht Vereins werden hierdurch be
nachrichtigt, daß auf

Dienstag den 20. d. M. Vormittags
10 Uhr

auf dem Platze vor dem Gaſthauſe zum Thü-
ringer Hofe zu Merſeburg, und unter Bei
wohnung des Königl. Stallmeiſters Herrn
Schwarzenecker zu Graditz, die erſte
Stutenſchau unſeres Vereins ſtattfinden wird,
um diejenigen Stuten auszuſuchen, welche zur
Züchtung des Pferdeſchlages geeignet erſcheinen,
auf deſſen Erzielung es der Verein abgeſehen
hat, und worüber ſtatutenmäßig ein genaues
Verzeichniß geführt werden ſoll, um ſpäter das
ZuchtqualificationsAtteſt dieſer Stuten und die
AbſtammungsScheine der von denſelben gezo
genen Fohlen ausſtellen und ertheilen zu kön
nen.

Zugleich werden diejenigen VereinsMitglie
der, welche ihre Stuten in dieſem Jahre den in
Merſeburg ſtationirten Hengſten erſter Klaſſe
entweder bereits zugeführt haben oder noch
zuzuführen beabſichtigen, mit Hinweiſung auf
die Beſtimmungen der 5 und 6 unſerer
Statuten, aufgefordert, dieſe ihre Stuten an
dem gedachten Tage und zur bezeichneten
Stunde zu dieſer Stutenſchau zu ſtellen, oder
dieſelben an den beſtimmten Ort abzuſenden.

Neukirchen, den 11. März 1855.
Der Vorſtand des Merſeburger

PferdezuchtVereins.
Sander.

HausVerkauf.
Künftigen Sonnabend, als den 17. März er.,

Nachmittags 2 Uhr will ich auf hieſigem Raths
keller mein mir zügehöriges hierſelbſt am Markte
belegnes brauberechtigtes zweiſtöckiges Wohn
haus aus freier Hand meiſtbietend verkaufen.

meiſt in Oeſterreich auf.

e. H.
Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner vorzüglichen
Lage, da der Geiſelfluß durch den Hof fließt,
für Gerberei, Färberei, Fleiſcher und ſonſt an
dere Geſchäftsleute. An demſelben befinden ſich
Seitengebäude, Stallung und Scheune. Die
Verkaufsbedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht werden.

Mücheln, bei Merſeburg, d. 10. März 1855.
Ernſt Jäger, Seifenſiedermeiſter.

Die Abfuhre von monatlich eirca 1000 Ton
nen Coaks von dem Perlebergſchacht bei
Döſel, zur Hälfte zur Friedeburger
Hütte und zur andern Hälfte zu den Eis
leber Hütten, auf die Zeit von jetzt bis
Mitte November, ſoll an den Mindeſtfordern
den verdungen werden und iſt Termin auf

Freitag den 23. März Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum „goldnen Stern

zu Eisleben
anberaumt, wozu Unternehmer mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Bedingun
gen bei Eröffnung des Termins bekannt ge
macht werden ſollen.

Der Kohlenfactor
Beſchoren.

Mühlen Verpachtung.
Eine Mahl und Schneidemühle im Herzog

thum Sachſen, nahe an einer Stadt und Chauf
ſee belegen, im gangbaren Betriebe und mit
anhaltender Waſſerkraft, die nie durch Froſt
gehindert wird, welche einen 9 Morgen großen
Mahlteich hat, wobei 58 Morgen Feld, meiſt
Roggenboden, und 7 Morgen Wieſen, welche
16 Fuder Heu und Grummet liefern, Feld und
Wieſen größtentheils bei der Mühle belegen,
ſoll mit Schiff und Geſchirr auf 6 Jahre ver
pachtet werden. Alles Nähere erfährt man auf
portofreie Anfragen in der Expedition der Bit
terfelder Zeitung für Stadt u. Land
Unterhändler werden verbeten,



Leipziger Veuerversicherungs- Anstalt.
Die Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude Mobilien,

aaren, Fabrikgegenſtände, ländliche Jnventarien, Feldfrüchte,e und die angeſammelten bedeutenden Reſerven

Die Prämien werden zeitgemäß bill
ſchußzahlung aufzuerlegen.

ig und feſt berechnet,

ſo wie überhaupt auf Gegenſtände aller Art und bietet
jede zu wünſchende Garantie dar.
ohne jemals die Verbindlichkeit einer Nach

Verſicherungen auf längere Jeit gewähren beſondere Vortbeile.
Wir halten die Anſtalt zur Verſicherungs Uebertragung beſtens empfohlen, mit dem Bemerken, daß wir zur Entgegennahme von An

trägen und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets und gern bereit ſein werden.
Die Agentur der Leipziger Frnerverſichernngs- Anktalt.

O. W. ürstenberg, gr. Ulrichsſtraße Nr. 58/76.
Halle, im November 1854.

Preußiſche Nenten Verſicherungs- Anſtalt.
Bekanntmachung.

Nachdem der Kaufmann Herr H. Stoebe zu Querfürt die von demſelben bisher ge
führte Agentur der Preußiſchen RentenVerſicherungs Anſtalt niedergelegt hat, iſt die Fortfüh
rung der durch denſelben für die genannte Anſtalt vermittelten Geſchäfte dem Agenten Herrn
Apotheker Giſeke zu Eisleben übertragen,
Agentur zu Querfurt geführten Bücher in

Letzterer auch durch Ueberweiſung der von der
den Stand geſetzt worden den mit dieſer im

Verkehr geſtandenen Intereſſenten vorkommenden Falls die gewünſchten Nachrichten zu ertheilen.

Halle, den 8. März 1855.
Haupt Agentur der Preußiſchen NentenVerſicherungs Anſtalt.

Fortſetzung und Schluß der
„Zum engl. Hofe“

Wein Auction im Gaſthofe
in Halle a. d. S.

Donnerstag den 15. d. M. Vormitt. von 9 Uhr an ſollen im Auftrag der Herren Fr.
Kühl S Bredow allhier die noch übrig gebliebenen verſchiedenen Weine, als:

Hochheimer, Rüdesheimer Berg, St. Julien, Margeaux, Chateau La Roſe; ferner eine
kleine Partie Kabinetweine und 2 Körbe Champagner meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden. Brandt, ÄAuct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

e Am 11. d. M. iſt mir mein brau
„ner Jagdhund, mit weißgetigerter

e Bruſt, Jahr alt, auf den Na
men „Apollo““ hörend, abhanden gekommen.
Wer mir denſelben nachweiſt, erhält eine ange
weſſene Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Nauendorf a/ P. Ferd. Foellner.

Friſche engl. Auſtern

Ackerpflüge,
ganz von Schmiedeeiſen, nach den neueſten
praktiſchen Erfahrungen angefertigt, empfiehlt

der Schmiedemeiſter C. Leopold
in Schkeu ditz.

Neu angekommene Frühjahrs- Mäntel
und Mantillen in den modernſten Fagçons
empfiehlt billigſtA. T. Rlingenberg in Cönnern

Ein zweijähriger ſchöner ſchwarzer Zuchterhielt hbulle ſteht bei Karl Meyer in Schön3 eNun funs C. feld bei Artern zu verkaufen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 12. März.
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die neu errichtete
Contobücherfabrik

von Gebrüder Jonas in Berlin,
Molkenmarkt Nr. 9,

empfiehlt hiermit ihre aus den beſten Papieren
typographiſch angefertigten, mit Seitenzahlen
und vollſtändigen Köpfen verſehenen in allen
gangbaren Formaten, Liniaturen und Stärken
vorräthigen Contobücher, nach Wahl der Käu
fer, in rohen oder gebundenen Exemplaren,
und liefert deren äußerſt ſauberen in unüber
trefflicher Eleganz ausgeführten Druck der
Köpfe und deren Foliirung gratis.

Wiederverkäufern wird ein angemeſſener Ra
batt bewilligt und auf frankirte Briefe, ge
gen Nachnahme von 10 in Muſterbogen
das ſehr reichhaltige Sortiment überſandt.

40 Stück geſunde Schaafe und Hammel ſind
wegen Separation zu verkaufen bei

Fröhlich in Pödeliſt.
Stadt- Cheater in Halle.

Mittwoch den 14. März. Zum Benefiz für
Frl. Werthheim: Die Nachtwand-
lerin, Oper in 3 Abtheilungen, frei nach
dem Jtalieniſchen von Fr. Elmenreich,
Muſik von Bellini.

E. Bredow.Zu dieſer ihrer Benefiz- Vorſtellung ladet er

Sept. Oct. 13 G. u. Br.

gebenſt ein A. Werthheim.
Die TodesAnzeige von J. kann nicht auf

genommen werden und ſind die Jnſertions
Gebühren zurückzufordern.

Expedition der Hall. Zeitung.

Marktberichte.
Magdeburg den 12. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 71 80 Gerfße 40 41Roggen 56 60 Hafer 28Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 41

Berlin, den 12. März.
Weizen loco 84——94
Roggen loco 82 86pfd. 61 63 pr. 82pfd. bz.,

März 59 59 bz. Br. u. G. März April 53
bz. u. G., 58 Br, Frühj 58 bz Sr. u. G.,

Mai Juni 57 bz. u. Br., 57 G.Se h u 40--44Hafer loco 29 Frühi. 50pfd.G Aepfd. Br. 50 6. v r
Erbſen Koch, 60— 61 Futter 58—62
Rüböl loco 15 Br., 14 bz., 14 G., März

15 Br. 149, G. März April 14 Bri, la
G., April Mai i4 Br., 147 bz., 14 G.

Leinöl loco 14 Br., 14 G., April Mai 14
en Br.

piritus loco ohne Faß 30 bz., mit Faß 30bz. März und März April 30/, Br., a
30 G., April Mai 30 bz., Br. u. G. Mai/ Juni
31 Br., 30 G., Juni Juli 312, Br., 31

bz. u. G.
Weizen ohne Umſatz. Roggen billiger verkauft. Rüböl

unverändert. Spiritus behauptet.
Breslau, d. 12. März. Weizen, weißer 67——113

gelber 69 108 Roggen 75——83 Gerſte vi
-7 Hafer 3837 Spiritus pr. Eimer zu60 Quart bei 80 pCt. Trales 132 Br.

Stettin, d. 12. März. Weizen 84 88 bz, Frühj.
85 89. Roggen 56—63, Fruhj. 56 bz., Mai Juni
56 G. Juni Juli 57 G. Spiritus 12 Frühjahr
12 z. Rutöl 165 gefordert, April Mai M G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Marz Abents am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 43. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. Marz am alten Pegel Ne. 19 und Zoll.

am neuen Pegel 10 Fuß Zoll.
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Beilage zu Nr. 60 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. März 1855.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung vom 7. März.

Der Vorſitzende vertheilte das Decemberheft der Vereinszeitſchrift.
Herr Dieck beſprach das verdienſtliche Unternehmen der Lehrer Dr. Büchner

und Kirſch in Hildburghauſen, die Schwämme durch Modelle weiteren Kreiſen zur
Anſchauung zu bringen, ein Verſuch, der einzig in ſeiner Art daſteht. Die vor
ezeigte erſte Gruppe zehn eßbare Schwämme enthaltend fand den allgemein
en Beifall. Jeder Pilz iſt in zwei Modellen vorhanden das eine denſelben

jung das andere denſelben alt darſtellend und zwar ſo naturgetreu, daß die Ver
ſicherung der Herausgeber, ſelbſt und 6jährige Kinder ſeien ſtets im Stande
geweſen nach den vorgelegten Modellen die entſprechenden Schwämme zu beſtim
men durchaus Glauben verdient. Die Modelle rühren von kunſtfertiger Hand des
oben in zweiter Stelle Genannten her, während die Jdee des Unternehmens und
die den Modellen beigegebene, Jedem verſtändliche Erläuterung von dem Dr. Büch
ner ausgehen. In der letzteren wird beſonders auf die nützliche Verwendung der
Schwämme aufmerkſam gemacht. Die Zahl der durch die Erforſchung als geſund
und ſchmackhaft erprobten Schwämime wird auf mehr als Hundert angeſchlagen,
während zu vermuthen iſt, daß die Anzahl der giſtigen Schwammſorten bedeutend
geringer ſein mag. Die zweite Gruppe die demnächſt erſcheinen ſoll, wird zehn
giftige Schwämme zur Anſchauung bringen. Das Ganze wird in 4 bis 5 Grup
pen beſtehen und ſoll innerhalb 2 Jahren vollendet ſein. Der Preis jeder Gruppe
beträgt am Orte der Anfertigung 3 Thlr. preuß. Da der Fortgang des Unterneh
mens von der Theilnahme abhängt, den es beim Publikum finden wird, ſo iſt das
Verdienſt nicht genug hervorzuheben und die Förderung namentlich den Schulen
dringend ans Herz zu legen.

Herr Weſche gab einen ſpeziellen Bericht über den Verlauf der am 5. früh
gegen 9 Uhr hervortretenden drei Nebenſonnen mit vier farbigen Bogen und einem
horizontalen hellen Streifen. Eine Zeichnung des Phänomens in ſeinem größten
Glanze wird dem Märzheft der Zeitſchrift beigegeben werden.
Herr Giebel legte den gegenwärtigen Standpunkt der Anſichten über die

Mauſer und Verfärbung des Federnkleides der Vögel dar. Die von Naumann
ſchon vermuthete und von Audubon durch directe Beobachtungen an den Lachmöven
nachgewieſene Verfärbung der Vogelfedern ohne Mauſer iſt erſt ganz neuerdings
von Schlegel wieder angeregt und zu einer wichtigen Streitfrage der Ornithologen
gemacht worden. Schlegel läßt allgemein die erſte Mauſer der Vögel im zweiten
Herbſte ihres Lebens eintreten und das Jugendkleid des erſten Winters durch bloßes
Verfärben in das Hochzeitskleid übergehen, ſtellt die Frühlingsmauſer der Vögel
wenigſtens in ihrer bisherigen Allgemeinheit in Abrede, nimmt dagegen aber ein
erneutes Wachsthum der Federn an. Zur Unterſtützung dieſer Anſichten, welche
theilweiſe auf unwiderlegbaren Thatſachen beruhen haben auch Martin und Glo
ger einige neue Beobachtungen beigebracht; Brehm dagegen räumt keine einzige
der obigen Anſichten ein, ohne jedoch hinlängliche Beweiſe gegen dieſelben vorzu
bringen während. v. Homeyer ein theilweiſes Verfärben des Gefieders durch ſeine
Beobachtungen veſtätigt, hinſichtlich der Mauſer aber eine erſte Herbſtmauſer der
jungen Vögel ſowohl als eine theilweiſe Frühlingsmauſer als bei den meiſten Vö
geln vorkommend gegen Schlegel geltend macht.

Herr Heinz erläuterte einen von Gorup Beſanez in Erlangen angegebenen
Sublimationsapparat, der ſeiner Einfachheit wegen bei organiſchen Unterſuchungen
Behufs der Reinigung der hierbei erhaltenen Subſtanzen ohne Zweifel vielfach in
Anwendung kommen wird da hier die Verluſte im Vergleich zu den jetzt üblichen
Methoden auf ein Minimum reducirt werden ein Umſtand von der größten Wich
tigkeit bei Unterſuchungen dieſer Art, wo in der Regel kein Ueberfluß an Material
herrſcht. Der einfache Apparat beſteht in zwei Uhrgläſern, von denen das eine
flacher, das andere mehr gewölbt iſt mit abgeſchliffenen Rändern ſo daß beide
genau auf einander paſſen zwiſchen beide legt man eine Scheibe Filtrirpapier.
Zwei gebogene und leichtfedernde Meſſingſtreifen, die an beiden Seiten zuſammen

w

gelöthet ſind, erhalten die Gläſer in dieſer Lage. Das Ganze wird nun im Luft
bade bis zu einer belieblgen. Temperatur, welche das Papier nicht zerſtört erhist,
wobei alle Unreinigkeiten im Papier zurückbleiben, während die reine Subſtanz ſich
in ſchönen Kryſtallen im oberen Uhrglaſe, das durch Betröpfeln mit Aether kalt

ird, anſetzt.ar Vaer e in der Mittheilung eines intereſſanten literariſchen Fundes,
den er bei einem ſpeciellen Studium der Farben gemacht hatte und den vielen be
reits in der Vereinszeitſchrift gelieferten Belegen als einen neuen ſchlagenden Be
weis hinzufügte daß der alte Spruch des gewöhnlichen Lebens Man ſteht den
Wald vor den Bäumen nicht ſeine volle Anwendung auf die Wiſſenſchaft ſinde.
Maumené's Angaben daß man die Aufhebung der complementären Farben zu Weiß
auch auf chemiſchem Wege bewirken könne wurden vor 4 Jahren als etwas ganz
Neues mit großem Beifall aufgenommen der ſich erneuerte, als Wagner gefunden
hatte, was übrigens ſehr leicht vorauszuſehen war daß hierzu genau gleiche
Kequivalente der verſchieden gefärbten Körper erforderlich ſeien. Derſelbe ſieht in
dieſem Verſuche einen neuen Beweis von dem innigen Zuſammenhange der phyſi
kaliſchen und chemiſchen Eigenſchaften der Körper, wichtige Anhaltepunkte für eine
künftige Farbenlehre, vielleicht auch für eine künftige phyſikaliſche Bleichmethode
und wer weiß was nicht noch Alles. Und ſelbſt Liebig fand ſich veranlaßt, die ent
färbende Wirkung des Braunſteins bei der Glasbereitung, für die man conſequent
eine ganz andere Erklärung gegeben hatte, von dieſem Geſichtspunkte aus zu be
trachten. Er ſtellte aber nur eine Hypotheſe auf und verlangte noch die Lieferung
eines Beweiſes durch directes Zuſammenſchmelzen zweier je für ſich durch Braun
ſtein und Eiſenoxydul gefärbter Gläſer. Nun aber iſt dieſer directe Beweis ſchon
hor 20 Jahren durch den Mechanikus Dr. Körner in Jena geliefert worden und
zu derſelben Zeit hat der Prof. Suckow daſelbſt viel intereſſantere und mannigfal
tigere Verſuche angeſtellt als Maumené und viel allgemeinere Folgerungen daraus
gezogen ja ſogar das Aufheben complementärer Farben zu Weiß als eine an den
natürlichen Dingen vielfach auftretende Erſcheinung hingeſtellt. Aber dieſe intereſ
fanten Beobachtungen ruhen ſanft unter dem Staube der Bibliotheken und es iſt
nicht leicht zu begreifen wie ſie bei dem großen Intereſſe das ſie darbieten, ſo
ganz in Vergeſſenheit haben gerathen können zumal ſie in einer der geachtetſten

ftlichen Zeitſchriften vom Jahre 1836 mitgetheilt worden ſind.deutſchen wiſfenſcha

Stadttheater in Halle.
ſpaniſches Tänzer Kleeblatt Sennora Dolores Monterito
Giron und Eſtrello kündigten die Maueranſchläge am 10.

und 11. mit großen Lettern an und hatte die zweite und letzte Gaſtvorſtellung am
Sonntag ein zahlreicheres Publikum herbeigezogen als die am Sonnabend. Sennora
Dolores tanzte i Oie und La Madrilena“ mit Geſchmack und Decenz, doch er
reichte ſie in beiden Tänzen die unvergleichliche Pepita nicht. So ſehr wir auch
bei Beurtheilung von Kunſtleiſtungen jede Parallele zu vermeiden ſuchen ſo un
möglich war uns dies dennoch beim Auftreten der Sennora Monterito denn die Art
des Tanzes von Pepita, ihre ganze Erſcheinung iſt traditionell, ſie ſelbſt aber ein
ſtereotyper Charakter geworden der eine weit verbreitete Popularität hat und es
ſteht jedenfalls feſt, daß ihre Erſcheinung in Deutſchland all ihren Nachfolgern,
den falſchen Pepita's wie der Nemeth, de Branko, Wollrate, Böhm Geiſtinger
und der BranackerSchäfer, als auch ihren ſpaniſchen Rivaljinnen der Holores Ser
ral, Petra Camara und Pepa Varzas jeden Erfolg bedeutend erſchwert hat, und
wenn auch die Tragweite des künſtleriſchen Werthes ihrer Tänze keine beſonders
große iſt und ſich das Repertoire nur auf Il Ole, La Madrilena, Bl Galeo de
Teres, la üngda Jitana beſchränkt ſo ſpendet man ja nicht den Figuren dieſer
Tänze den Beifall, ſondern der Pepita, ihren ſeltſamen originellen und man ſage

Ein vierblättriges,
und Tereſa und Sennor

wie man wolle, reizenden und überaus anziehenden Bewegungen und es ſteht jeden
falls feſt, daß Pepita in ihrem Ruhm ebenſo durch die falſchen Pepita's vbefeſtigt

worden iſt, als keine ihrer ſpaniſchen Rivalinnen, alſo auch niſie je erreicht hat. Ohne zu den blinden u ha ſten t e en nent
dies behaupten denn Pepita iſt nun einmal für dergleichen Tänze das Pr. c n
geworden und ſo ſonderbar dies klingen mag ſo leicht iſt es doch zu beweiſe per
die Muſik zu den Tänzen, die Pepita zuerſt nach Deutſchland brachte hatte
Runde durch alle Muſikbanden gemacht und die Orehorgel wie das improviſirte O
cheſter ſogenannter Bergleute, die Militärmuſiken wie die Gartenkonzerte baren
den Pepita Marſch „Madrilena“ zu ihren unvermeidlichen Gaben gemacht. Ha
Bild der Tänzerin hat längſt den Weg aus den Kaufläden zu allen Aushangeſchil
dern, zu allen Scheiben gefunden nach denen man jetzt mit Windbüchſen zu ſchie
ßen beliebt ja ſo weit ging der übertriebene krankhafte Enthuſiasmus daß bei
einem großartigen Berliner Volksfeſte eine Pepita hoch in den Lüften auf ver Spitze
eines Carouſſels ſchwebte und man ihren Schuh öffentlich an den Meiſtbietenden
verſteigerte und wohin ſie ſich wandte, hat ſie als unwiderſtehliches Zugmittel
neue Verehrer aus allen Ständen gefunden und übervolle Kaſſen gemacht und
darf man auch die deutſche Manie das Fremde auf Koſten des Einheimiſchen zuerheben nicht billigen ſo iſt dies doch ein Sieg über die öffentliche Meinun v
nicht durch bezahlte Claque und beſtellten Enthuſtasmus gewonnen werden v n
es iſt ein Sieg der Perſönlichkeit der Tänzerin, wie ſie ihn in den Erfolgen ber
all gefeiert und der ihr überall wohin ſie ihren Fuß ſetzte, ein vleibendes An e
ken geſichert hat. Aber nicht nur die Pepita hat Dolores Monterito mich
erreicht, auch die beiden Taglioni, Fanny Elsler, Lucilie Grahn Fanny ne
Adèle Polin Cécilie Brue und die Deich, welche vor kurzer Zeit unfre Bühne be
trat übertreffen die ſpaniſche Donna an Grazie und anziehenden Bewegungen und

müſſen wir, unter voller Anerkennung der Bemühungen ünſfrer
Direction, dem Publikum ſtets Neues und Anziehendes zu bieten doch ſagen
daß die Sennora weder die Erwartungen deſſelben nech die der Kritik rechtfertigte,
da ihren Tänzen die bezaubernde Grazie und die ſpaniſche Glut fehlte. Die beiden
vom Sennor Giron componirten Divertiſſements El Lucero de Cadix und La
Maravyilla wurden ſauber ausgeführt, doch war die ganze Art der Tänze weniger
kunſtvoll als national und originell, indem ſie durch die Caſtagnetten und Tam
bourin Begleitung etwas Charakteriſtiſches gewann und den Beifall des Publi
kums erntete. Der Schluß der Ballette „Graude fantasia Kepaguola“ vereinigte
die Balletgäſte zu einem pas de quatre, in dem Sennorag Tereſa durch Rapidität
und Anmuth der Bewegungen darlegte, wie ſie auf einer bedeutenderen Kunſthöhe
ſteht als ihre Begleiter. Das Publikum ehrte die Gäſte beide Male durch Her
e c ſie nur a Sonnabend.

Faſt möchte man die dramatiſchen Gaben bei dieſer Gelegenheit nur iAusfüllung der Pauſe zwiſchen den Tänzen ketcehten und et tiete n Sern

abend durch die Aufführung des alten überall beifällig aufgenommenen Luſtſpiels
in 2 Akten „Die eiferſüchtige Frau von A, von Kobebue ſehr gut bewirkt
Das kleine, nette Converſationsſtück, das die Bekehrung einer eiferſüchtigen Re
gierungsräthin zur Fabel hat, neben der eine kleine Liebes Jntrigue ohne beſon
dern Einfluß auf die Entwicklung zu üben, nebenher geht, iſt mit bewährter Büh
nenkenntniß geſchrieben iſt der Knoten auch nur leicht geſchürzt und läßt ſich die
Löſung des Ganzen ſicher und beſtimmt errathen, ſo erreicht es doch ſeinen Zweck
einer angenehmen, gefälligen Unterhaltung vollkommen und kann das kleine Luſt
ſpiel unſern jüngern Dichtern immer noch zum nachahmungswerthen Beiſpiel die
nen. Geſpielt wurde recht brav und fand die Aufführung Anklang und Beifall
Hr. Bernack (Regierungsrath von Uhlen) ſpielte mit eaune und Humor und
Frl. Tang (Frou v. Uhlen) verſchaffte ihrer Rolle die beſte Geltung, obgleich wir
in einzelnen Stellen weniger Sentimentalität gewünſcht hätten. r. Naud gab
wie immer die dankbarſte Rolle, den „Hans von Boſen“ recht komiſch, nur halte
er den Charakter etwas mildern müſſen; Hr. Wraske (Mejor) und Frl. Koch
(Henriette) ſtanden den Uebrigen wacker zur Seite, wogegen Hr. Dietrich (Carl)
es heut an der nöthigen Lebendigkeit fehlen ließ und Hr. Schenk (Caspar) ver

r z 3 ſehr dern We n ſehr eine recht lebendige na
urgetreue Färbung wie denn die Kritik all ſeinen Leiſtufleißigen i ſchuldet. T. ö iſtungen das Zeugniß des

Der am Sonntag vor und zwiſchen dem Ballet gegebene alt2 Akten von C. Lebrün: „Humoriſtiſche Studien r an der ch gen Sint
der Poſſe ſtehend, jede künſtleriſche Anforderung ausſchließt, ſteigert ſich an Wüſt
heit der Compoſition von Scene zu Scene. Die Hauptdarſteller ließen ihrer fro
hen Sonntags Laune den Zügel ſchießen, und obgleich die Farben überall ſehr ſtart
aufgetragen waren wovon wir nur Fräul. Horn (Gretchen) und Hr. Wraske
(Gottlob Müller) ausnehmen: ſo wurde das nachſichtige Publikum doch in eine
heitre Stimmung verſetzt, ein Erfolg, der unſern Darſtellern gewiß lohnend ge
weſen da ſie keinen andern Zweck zu haben ſchienen, als die Anweſenden zum ka

chen zu reizen. G. Weiße.Fremdenliſte.
fo t en vom 12 bis 13. März 18565.ron prinz ie Hrru. Kaufl. Weiler a. Mannheim, Flügler a.e u. v f P gzln a Buchuer rräßer g. Langenſalza. r. Oekon. Wertheim a.gt r u rn n a et s Schleßen. C Mad. Faler

a irich: r. Amtm. Blumenau a. Polleben. Hr. Fabrik. Reißma. Frankfurt a M. Die Hrrn. Kaufl. Siebert a. Piſtoriuer v Eſchwege, Piftorius aGolduer Ring: Hr. Paſtor Förſter a. Langenbogen.Seeligmüller a. Cönnern. Die Hrrn. Kauft. S gel a Tag
a Kaſſel Neudorffer a. Thonberg. Hr. Faltor Brumhard a. Gröbzig

Goldner Löwe: rei n Kleeberg a. Weißenfels Jung a Altenburg, Maurer a. Poſen. Hr. Juſtizrath Runge g. Wanſen. Jre dann e a 9 anſen. Hr. Jnſpector
tat Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Seydewitz a. OberſteiCand. Stelzer a. Berlin. Hr. Prem. Lieut. al v. Regen e

Danzig. Hr. Cand. Forsberg a. Wurzen. Die Hrrn. Kaufl. Pegers a
Fiersbach, Lends a. Magdeburg Lohmann a. Leipzig. Hr. Oekon. Lerche a.
Nordbauſen t i Vern a. Berlin. Hr. Amtsrath Mabns g.
Dresden. e Hrrnu. Kaufl. Alercke u. Wert Ulrich a.Schweinfurth, Chon a. Berlin. her eher 4

Goläne Kuagel: Die Hrrnu. Kaufl. Hebeſtreit a. Hohenmölſen Richter a.
Hamburg. Hr. BergEleve Cleps a. Querfurt. Hr. Oekon. Wernec g.
Suhl. Die Hrru. Partik. Regenſtein a. Berlin Dr. Sturlewang m. Fam.
a, Braunſchweig.

Nagdebnurger Bahnhof Hr. Gutsbeſ. Rielinger a. Zwickau. Hr. Canga.
cheol. Held g. Halle. Hr. Jngen, Voß a. Berlin. Die Hrrn Kauf Lau
wenhein a. Berlin, Wage a. Frankfurt Schlegel a. Deſſau.

Thüringer Wahnhor: Die Hrru. Kauft. Schulz a. Bremen, Aue a. Mag
deburg Schröter a. Frankfurt a M., Seiblit a. Leipzig. Hr. Ober Jngen.
Mons a. Erfurt. Hr. Oekon. Schule a. Hohenheim (Würtenberg). Hr.
Geh. Rath Brand a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. März. Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Tuſtdruck 52517 Par. T. 525,25 Par. L. 328,67 Par. T. 72567 Faur T
Dunſtdruck 6 Par. e Par. L. s Par. e PVar.
Rel. Feuchtigkeitf 65 pCt. 70 c. 75 pCt. 70 t
Luftwärme W G. R 9,2 G. R. 6. Nun 77 R.
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Nutzholz-Verkauf-

Dienstags den 20. März er. ſollen von
Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus der
Hauung „Habichtsborn“, unmittelbar bei dem
Forſthauſe Bodenſchwende, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden, als circa:

27 Stück Birken,

600 große t a400 mittlere) Leiterbäume,
300 kleine294 Karrenbäume,

1029 Leiſten.
Der Herr Förſter Maerker auf Boden
ſchwende wird die hier bezeichneten Nutzhöl-
zer auf Verlangen vorweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und wird
nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer 25
des Kaufpreiſes ſogleich im Termine anzuzah
len hat.

Wippra, den 10. März 1855.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Kapitalien verſchiedener Größe ſind mir zur
Ausleihung ſowohl auf ländliche als auf Haus
grundſtücke jetzt wieder übertragen.

Gödecke, Rechtsanwalt.
Dienstag den 20. d. Mts. Vormittags 10

Uhr werde ich die KoſſathenBeſitzung der Ehe
leute Elias Röder und Chriſtiane Ma-
rie geb. Bernſtein, eingetragen Vol. II.
No. 42 des Hypothekenbuchs von Steuden,
im Rühlemann'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend verkaufen. Hypothekenſchein
und Kaufbedingungen ſind in meinem Büreau
einzuſehen.

Halle, d. 12. März 1855.
Der Notar Juſtizrath

Schede.

Auction.
Freitag den 16. d. Mts. u. folg. Tag

Nachmittags 1 Uhr
verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 verſchiedene
Mobilien, wobei I goldene Taſchen-
uhr mit Kette, 1 Bureaux, 1 Ottoman
ſtuhl, 1 Kommoden u. 1 Treſorſchrank, Ti
ſche, Stühle, Rücke, 1 Partie Bücher, wobei
88 Lieferungen Preuß. Helden von Förſter,
Taſchenbücher u. dergl., Wäſche Federbetten,
männl. Kleidungsſtücke u. verſchieden. Haus
u. Wirthſchaftsgeräthe.

MüllerAuctionator u. gerichtl. Taxator.

Bekanntmachung.
Der ſogenannte Bergmannsweg von DOö

äcker am Dölauer Kirchenholze iſt bei der
Separation eingezogen, weshalb der Weg nicht
mehr paſſirt, werden darf.

Lieskau, den 12. März 1855.
Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Die Koſſathengehöfte Nr. 23 und 24 all

hier ſind aus freier Hand zu verkaufen.
Lieskau, den 12. März 1855.

Der Schulze Taute.

Bekanntmachung.
Dienstag den 20. März d. J. von Vor

mittags 9 Uhr ab ſoll in dem Linke'ſchen
Gute zu Dornitz (bei Cönnern) ſämmtliches
Jnventarium, als: 4 Pferde (1 Hengſt und
Z Wallachen, ſchwarzbraun und ſchwarz), 10
Kühe (wobei 3 neumilchende, bei welchen die
Kälber noch ſind, und eine hochtragende),
2 Ferſen 100 Stück Schafe und ſämmtliches
Federvieh, 2 Ackerwagen (eiſerächſig), 2 Pflü
Fe 2 Paar Eggen, 2 Walzen, 1 Pader Egge,

Getreidefege und. noch ſonſtiges Acker,
Wirthſchafts und
und bei gleich baarer Bezahlung verſteigert
werden.Die Bedingungen werden an Ort und Stelle
ſelbſt bekannt gemacht.

Friedrich Linke.

kanntmach ungen.
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen, in Halle

vorräthig in der Pfeſferschen Buchhandlung:
Handbuch des preußiſchen Bergrechts.

Von H. Gräff, Juſtizrath.
Gr. 8. geh. 1 Thlr. 8 Sgr.

Eine Bearbeitung dieſes Zweiges der Geſetzgebung fehlt ſeit Jahren gänzlich. Eine ſolche
iſt jetzt gewiß zeitgemäß, als einerſeits die landrechtlichen wie die provinziellen Berggeſetzge
bungen durch die neueren Geſetze weſentliche Abänderungen in den wichtigſten Materien erfah
ren haben, andererſeits aber das in mächtigen Progreſſionen fortſchreitende Aufblühen des
Bergbaues und deſſen Jnduſtrie die Bedeutung der zur Regelung ſeiner recht-
lichen Verhältniſſe beſtimmten Geſetzgebung für das Verkehrsleben mehr und

Hausgeräthe, im Einzelnen

mehr ſteigert.

Annonce.
Von einer renommirten Tapetenfabrik iſt mir

der Verkauf von deren Fabrikaten übertragen
worden es ſind mir zu dem Ende Muſter von
Tapeten und Bordüren in den ſchönſten neue
ſten Deſſeins, erſtere in den jetzt ſo beliebten
„Genre ramage“ überkommen, und halte ich
dieſelben zur Einſicht reſp. Aufnahme von Auf
trägen um die ich ergebenſt bitte bereit-

Schafſtedt im März 1855.
Carl Fromme.

Bäckerei Verkauf.
Eine in der Nähe von Wittenberg bele

gene Bäckerei mit Haus Hof und Garten in
beſter Lage ſoll veränderungshalber ſofört aus

freier Hand verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Pri-

vatSecretair Tecklenburg zu Wittenberg.
Ich bin geſonnen, meine zwei Häuſer nebſt
Hof, Scheune, Ställe und Acker zu verkau
fen. 3000 können daran ſtehen bleiben.
Kaufliebhaber können ſich melden bei

Earl Wehle in Lauchſtädt.
Gaſthofs Verkauf.

Ein frequenter Gaſthof, mit lauter maſ
ſiven guten Gebäuden, der einzige in einem

volkreichen Dorfe, ſoll ver änderungshalber
ſchleunig und billig verkauft werden. Nähere
Auskunft darüber giebt Barth in Giebi-

chenſt ein bei Halle.

Guts- Verkauf.
Das mir gehörige zu Großgrimma bei

Hohenmölſen gelegene, völlig ſeparirte Land
gut mit circa 152 Morgen Acker und 10 Mor
gen Wieſen, nebſt vollſtändigem Jnventarium
will ich unter annehmbaren Bedingungen ſo

fort verkaufen.
Sößen, im März 1855.

A. Lorenz
Das Haus Mittelſtr. Nr. 17 nebſt Hof und

Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nä
heres im Hauſe ſelbſt.

Maurerſchurzfelle ſind zu haben in beliebi
ger Qualität Strohhofſpitze Nr. 12.

Es iſt am Sonntag an den Steinbrüchen
bei Giebichenſtein ein Schiffer Anker auf

efunden der ſich legitimirende Eigenthümer
ann ihn in Empfang nehmen bei A. Julius

in Giebichenſtein Nr. 1.
Reine trockene Hornſpäne kaufe ich fort
während
bezahlen, wenn ſolche bald geliefert werden.

und kann jetzt höhere Preiſe dafür

W. Hachtmann in Halle.
Recht gute Stellen für Handlungslehrlinge

kann ich noch zum 1. April c. nachweiſen.
W. Hachtmann in Halle.

Ein ApfelSchimmel, von 2 die Wahl,
ſteht zu verkaufen in Beeſen Nr. 18.

Bau de Javelle,
bestes Mittel Rothwein-, Rost- und an-
dere Flecke aus Tischeeug zu bringen, Ver-
kauft 1 Fl. 5 Sgr. A. Fevrengy-

Eine Drehrolle und ein Piano ſtehen zuverkaufen Neumarkt Nr. 1. s
Ein junges Mädchen von außerhalb ſucht

unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als
Wirthſchafterin.

Das Nähere Magdeburger Chauſſee Nr. 15. ſt
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Feinſte rothe CarminTinte in Fl. A5
Zu haben bei O. Ia in Neunhäuſer Nr. 5.

Sehr ſchöne Erbſen zur Ausſaat, wie
auch zum Kochen, empfehlen

H. Wagner &K Sohn,
Domplatz Nr. 9.

Weiße Glacé-Handſchu ön undbillig, in Dizd. ſehr bung W b. ſo

Albert Hensel.
Vier Wiſpel ausgezeichnete Koch und Sa

men Erbſen, ein halber Wiſpel Linſen und
ein Wiſpel Esparſette ſind zu verkaufen im
„„ſchwarzen Bär“ zu Freiburg a. d. U.

Guter trockner Torf iſt ver änderungshalber
noch abzulaſſen Taubengaſſe Nr. 3 bei

Zinke.

Die rühmlichſt bekannten A. ächten
S Kheiniſchen Druſtraramellen
nach der Compoſition des Königl. Preuß Pro
feſſors Dr. Albers zu Bonn, haben ſich
durch ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende
Wirkung bei allen Conſumenten ungewöhnli
chen Ruf Und Empfehlung erworben, und Jeder
mann wird ſchon nach einem kleinen Verſuche
dieſem günſtigen Urtheile gern beipflichten.
Dieſe Rheinischen Brustcaramellen ſind
nür in verſiegelte roſarothe Düten à 5
verpackt und ſtets ächt vorräthig bei C. W.
F. Colberg in Halle a/S.

re nennenS er
Mauerſteine, Dachſteine

und Poröſeſteine
ſind vorräthig und empfiehlt in bekannter Güte

die Ziegelei zu Schlettau.
H. Fritſch.

Das Lager der Ziegelei befindet ſich in HallOber Leipzigerſtraße bei den en G.
Fritſch Co., woſelbſt auch Beſtellungen
angenommen werden.
Erfurter Brunnenkreſſe täglich friſch
ne Apfelſinen, à Dutzend 15 bis

bei

Müller, Stand: vis à vis der Hauptwache.
15 bis 20 Schock Gerſten und Haferſtroh

iſt zu verkaufen in Lieskau Nr. 158..
Zwei einſpännige neue Leiter und ein

Handrollwagen ſtehen billig zum Verkauf Her
renſtraße Nr. 11. E. Keil, Stellmachermſtr.

Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau
auf meinen Namen nichts zu borgen da ich
für keine Zahlung ſtehe

Maurer Wilh. Brömme.
555

Marktberichte.
Halle, den 12. März.

Weizen 74,81 Roggen 56 62 u. 63 Gerſte
40 44 Hafer 28 31 Die Zufuhr war heuta gut in den Preiſen fand aber keine Bekannte
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